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Chur, den 6 O.5t. 
Viel unrichtiges und falsches ist zeichero 

über den gegenwärtigen Zustand der Republik 
derGraubundter außer Landes verbreitet wor¬ 
den. Freylich ist der vor einigen Wochen sich 
ereignete bekannte Auftritt nicht zu verheelen; 
nnin kan aber auch hicrbey versichern, daß die 
Folgen deMbm nicht nur dic öjsineliche Ruhe 
nicht gckranket, sondern solche vielmehr befe¬ 
stigen und dieselbige fürs künftige vor allerGe-
fahr versichern werden. Hier ist alles ruhig, 
und man verspürt kcine andere Belvegungen, 
als die, so die hohe Iustitz macht, um dieSache 
und derselben Hergang zu untersuchen und die 
Schuldigen zu bestrafen. Hingegen ist es 
falsch/ daß unser Bundestag sich nicht vor 
einem Jahre versammkt habc. Er ist ebcn so 
gewiß uno sp ruhig 
ten, und an bry^eu sino die StaatbgeA/äfte, 
wie gcnöhullch, besor^tt l0ord< n. Es istlbcn 
so falsch, daß der Adc! bev uns sich den Ausia-

gen zu entziehen, und seineGüther davon M 
befreyen beftißen gewesen. Solches ist um so 
ungegründeter, da in unserm Lande kein ftcyer 
Bündtcr nichts von dergleichen Abgaben oder 
Auflagen weiß. Nicht weniger unstatthaft 
ist auch dasjenige, was in Absicht aufdie Re¬ 
publik Venedig von uns gemeldet wird, und 
wovon blos so viel der Wahrheit gelttäß, daß 
von Seiten der unsrigen wegen wichtiger 
Staatsgeschäften ein Gesandter dorthin abge¬ 
ordnet worden. Man könnte wohl noch ein 
mehrers sagen; man hoffet aber, es werde an 
diesem genug stylt, dem Publico den I r thum 
zu benehmen, und denzewZen die Hand aufs 
Maul zugegen, welche aufUnkosten des Frie¬ 
dens und der Ruhe, deren die Bündter gegen¬ 
wärtig in khrem Vaterlande genießen, dasselbe 
so gröblich zu hintergehen gesucht, 

^ l e n , vom i Nov. 
?I.ichdlM der Pccksil.Kammerpralat, der 

CavallmoClba, cmM^lanoer, letztlMHas 



Cardinalsbiret fur den allhier stehenden 
Pabstl. Nuncium, Se. Höchst. Eminenz den 
Cardinal Borromao, überbracht, als hat selbi¬ 
ger diesen Ornat von Sr . Kaiser!. Majest. in 
tcr Kaiserl. König!. Burg mit besonderer Di -
siinction empfangen. 

Da es S r . Majest. dem Kaiser gefallen, 
allergnadigst anzubefehlen, daß in Zukunft an 
den grossen Festtagen Dero Hofstaat, die Her¬ 
ren Ordensritter nicht mehr in Campagne-
sondern in gespitzten Mantelkleidern erschei¬ 
nen sollen, so ist dieses auch geschehen, und 
wird künftighin also gehalten werden. 

Inhalt der Berichte von Florenz bessert es 
sich mit Ihro Königl. Hoheit der Großherzo¬ 
gin; ingleichen ist von Lissabon die Nachricht 
eingegangen, daß Se. Majest. der König von 
Portugal! von seiner etwas gefahrlich anschei¬ 
nenden Krankheit wiederum zu genesen an-
fiengen. 

(* Vermuthlich hat dieses zu dem neulich 
ausgestreuten Gerüchte Anlaß gegeben, daß in 
Portugal! sich neue Bewegungen hervorge¬ 
than hatten.) 

Ber hiesige Donauffuß ist wegen des so 
lange ermangelnden Regens dermaßen klein, 
daß sich die ältesten^eute dessen nicht erinnern 
können. 

Aus Engelland, von: 22 Oct. 
*) Ein neuer Beweis, wie leichte Gazettiers 

durch falsche oder auch gar maltcieuse Berichte 
nicht nur in publiquen Angelegenheiten, son¬ 
dern auch in solchen, die Privatpersonen an¬ 
gehen, hintergangen werden können, dienet 
der aus der ssranz. Cölln. Zeitung No. 64 oder 
74. wie in andere, so auch in unsere Blatter 
eingestoßene Nachricht, „ daß dieHollandische 
Ostmdische Compagnie durch die Evasion 
ihres Gouverneurs, der an baarem Gelde und 
Effecten auf5MiMonen mitgenommen, und 
sich nach Madras retirin habe, einen grossen 
Verlust erlitten," indem Christian von Trey-
sing, voriger Gouverneur der Hollandischen 
Etablissements aufderKuste von Coromandel, 
dem Publico in Europa bekanm machet» läßt, 

daß dieses alles grundfalsch und verleumde 
risch erdm tet, daß der neue GouverneurHack-
sieen ihm noch eine considerable Summe schuk 
big, und daß er demjenigen, der beweisen 
würde, daß er der Compagnie einenSou schub 
dig, oder etwas entwendet, und zugleich den 
Urheber dieser verleumderischen Nouvelle 
richtig entdecken würde, bey der Wittwe Ioh. 
Daniel Dreyer und Moritz Dreyer in London 
eine Summe von 1000 Dncaten auszahlen 
lassen wolle. 

Briefe von Quebeck bringen die wichtige 
Zeitung, daß etliche tausend Tonnen Biber 
und Pelzwerk von denMichilimatinac-India-
nern daselbst angelanget sind; eine kostbare 
Waare, davon die Englander gutenGebvauch 
machen werden. 

Paris, vom 5 Ott. 
Die Köuigl. Fregatte, dieSittsame genannt 

von 24 Kanonen und 70 Mann, theils Schiff-
volk, theils Passagiers,ist im verwichenenMo-
nat, da sie von Marseille nach Cap Francois 
abging, vom Blitz angezündet, und von den 
Flammen verzehret worden. Durch die sich 
dabey ereigneten Umstände mußdas ohnem-
pfindlichste Herz gerühret werden. Der Capit. 
Julius Gayet, welcher dieselbe commandirte, 
hat an Boord der englischen Schnau,Wiihelm 
und Johanna genannt, so ihn gcrettet, unterm 
2z Sept. davon nachstehendes Zeugniß ab¬ 
geleget: 

„Von dem 15 Sept. an, da wir unterSegel 
gingen,bis aufden lyten gegen loUhrAbends 
segelten wir mit vollem auch Nebenwind, weil 
der Wind theils Ost, theils Nordost war. Am 
letztgedachten Tage, um halb 12 Uhr des 
Nachts, wurde das Schlffvom Donnerstrahl 
getroffen. Die «leisten unter dem Schiffvolk, 
von dem entsetzlichen Donnerknall betäubet, 
fielen zu Bodeu; verschiedene Matrosen wur¬ 
den bleßiret und tonten nicht wieder aufstehen; 
doch niemand verlohr das Leben, nur 2Pferde, 
die wir eingeschiffet hatten, waren erschlagen. 
Nachdem wir uns nun durch das düstere Ge¬ 
wölke, in welches das Echiffgleichsam eiug^ 



hüllet war, wiedererkannten, kamen wir von 
dem ersten plötzlichen Schröcken wieder zu 
uns/Und ich befahl sofort dieUntersuchung des 
Schiffs. Weder unter dem Castell, noch an 
demVerdeck desSchiffs, fand sich die mindeste 
Spur vom Feuer. Gleichwohl verbreitete -
sich gar bald ein Schwefelgeruch in dcm gan¬ 
zen Schiffaus/ welcher von dl m,was uns vor¬ 
stund, der untrüglichste Vorbote war. Ein 
schwarzer aus dem untersten Theil aufsteigen¬ 
der und immer zunehmender Nanch vergrös-
serte den Schrecken; man schrie: Wasser her i 
jemehr man aber zugoß, je starker war der 
Rauch. Ich ließ eiligst das Pulver aufhcbcn, 
welches sofort durch die Schießlöcher in das 
Meer geworfen wurde. Zu gleicher Zeit be¬ 
fahl ich denen Officiers, unsere deyoen Boote 
in die See zusetzen, sie wurden mit allzugrosser 
Eilfertigen ins Wasser gelassen Man stürzte 
sich häufig darauf, aber ich sahe nur em einzi¬ 
ges losmachen. Die Luckenladen wurden zum 
Theil eröfnct, damit von allen Seiten her das 
Wasser häufiger in den untersten Thett des 
Schiffs gegossen werden tonnte; alle unsere 
Bemühungen aber waren fruchtlos. Das 
Feuer vom Himmel fuhr umher, .üs sollten 
wir vom Blitz verzehret werden. Das Grau¬ 
sen vergrößerte sich bey dcm Schimmer der 
ausbrechenden Flammen, die M o von allen 
Seiten her umrungen. Endlich grifsauch die 
Chalouppe, das einzige uns noch übrig gcblies 
bene RettungsmiM'l, Feuer. Diestr Anblick 
schlug vollends allen Muth darnieder. Die 
wutenden Flammen griffen weiter und weiter 

um sich, der halbverbraudte Masibanm brach, 
und fiel auf den Hintersien Theil der Fregatte, 
welcher dadurch sogleich in Brand gericthe. 
Nnn schlössen sich die übriggebliebenenMatto-
sen und Passagiers naher an, und rückten zit¬ 
ternd zu dem vorderen Theil, als der einzigen 
und letzteren Freysiädte. Jedermann sireckte 
die Arme nach dem nicht weit entfernten Lande 

' aus; allein der daher stark wehende Landwind 
schlug alle zurück, und vergönnete niemanden, 
das Gestade zu erreichen. Alle Rettungs¬ 
mittel waren verlohren; nur von beyden eins 
war zu wählen, entweder vom Feuer verzehret 
zu werden, oder sich den: Wasser zu überlassen, 
mit der schwachen Hofnung, durch Hülfe eini¬ 
ger Trümmer von der Fregatte mit dem 
Schwimmen davon zu kommen. Zwischen 
12 und i Uhr erreichten die Flammen das Ca-
stell des Schiffs, und trieben uns auch aus 
dieser Stelle. Man schrie: Capitain, rettet 
euch, es ist noch Feit! Wir schalteten um uns 
her, und, einer dem andern Muth einflößend/ 
auch uns einander zu helfen versprechend, klet¬ 
terten wir von einem Tauwerk zu dem andern, 
und je mehr wir demFeuer ausw!chen,je näheN 
wir zu jemm anderen Element kamen, so uns 
verschlinge:: sollte. I n solcher Todesangst er¬ 
reichten wir den Topp dcs grossen Masies,wel-
cher noch immer an der Fockstange und dem 
Masikorb mit den^ockwanden,Seegelstangen 
und Seegeln festhielte, war ein zureichender 
Raum um uns,gleichwie auf einemFlos,allda 
zu versammle«. (Das übrige nächstens.) 

I ^ H^ ^rwue^nm Verlegers t^lec Zettung, Wilhelm Gottueb Kot nS Buchhandlung 
ist zu haben: 

Ernst Ludwig Daniel Huchs, kritischer Christ, 8. Zcrbst 767 5 sgr 
Der nach denen holländisch- englische und französischen Coursen und Reduktionen in 520 Tabel¬ 

len verfaßte fertige Wechselrechner, welcher dle Elaborattones dieser und anderer Wechsel und 
Rechnungen neben elner Anleitung zur Kettenregul enthalt, und entworfen ist von Gottfried 
Zell, 8. 'Mülheim 766 i Rchl. 15 sgr 

Homileticasivederectf eloquentia? ecuehaiticxiationelibeUusquem in ulum prslectionum sua-
rumadjectacratioiieinangurali culgavit SamuelMuisinna, 8. Halx 766 8 fei* 

H/uleulnKnMcum^^ommercHale, oder ausenejcne Schuften den Ackerbau, die Handlung, 
die Mnste und Manufmuren betreffend, 5t« Band, mit Kupfern, z. Leipz. 766 20 sgr 



Der sorgfckltige und gemeinnützige Kinderarzt, oder des sssnigl. Schwedischen Archiaters'unb 
Ritters vomNordsternorden, Herrn O Nicol. Rostn von Rosenstein, vollsiandigs Abhandl. 
von Kinderkrankheiten, aus dem schwoft'en ü ^ H^unb. o6 27 sgr 

Geistliche Gedichte, von Fridnch Andr/Wallyer, «. Hanau 706 5 sgr 

Wir Friedrich von Gottes Gnaden Köng in Preußen, M.lrkgrafzu Brandenburg, des 
heil. Rom. Reichs Elzkämlnerer undChurfürsi, ^ouveralncr und o<^: sierHcrzog vouSchlesien, 
souverainer Prinz von Oranien, Nnlj^atci i'ndValengm, wie auch der Grafschaft Glatz, in 
Geldern, zu Magdeburg, Eleve, Iülich, B<'rgc, Crttctn, Pommern, der Cassubcn und Wenden 

Fürst zu Halbersiadt, Minden, 
Camitt, Wenden, Schwerin, Ralzcbul g, Ostft' 'v!u:id und Mocrs, Gcafzu Hohenzollern, Ru-
Pin, der Mark, Ravensbo^g,Hohcnsietn, Tccklcuburg, Schwerin, Li^qm, Bühr.nllnd Lehr-
öam,Herr zu Ravcnsikin, der Lande Rostock, Stargard, Lauonbllra, Bütow, Arlay uud lbre^ 
da tc. !c. :c. Fügen euch Moritz Wilhclm, Burgqraftn und Grafen zu Dohna, hiermit in 
Gnaden zu vernehmen, wasmaßen, da ohne Unscr höchstes Vonvissen ulid Oellehmigung, ihr 
enä) ans Unsern Preußischen Landen hinwegbegcben, in cunloi mir^c Unserer lnd äciw Berlin 
Hen 9 Iun i i a. c. an die Preußische Regierung crlasten allerhöchsten Verordi ul-g, wegen eurer 
i^cklnanon und evenrual^n (^0n^lc^ri^n des Vermögens, das ()l^ciul'^ I ii^-i ^'.r l̂ an<'!3rai'kun 
1^5.1, mit einelnKlag-L-ibell vom28 Sept. c.bcyUnstrm Hofgericht wider euch eingctowmen, 
und um eure Vorladung, und-zwar, da euer angcöli6)er Attfeneha^ in Herrnhuch ul der Obn'^ 
laußnitz, nicht völlig gewiß P, per^mclalez ^un^rclminon^ckllivo von 9 Monaten, allere 
unterthäuigst gebeten. Wie Wir nun solchem Suchen st^ gegeben ; als citiren und ladcn 
Wir euä) Kraft dieses Proclamatis, wovon eines hier beytn Hcfgencht, das zweite bey dem 
Hof- und Kammergorichl in Berlin, uüd das dritte bey den: Magistrat zn Bunziau, in Schle¬ 
sien, asslgiret, auch solches denen hiesigen, ungleichen Berlilnschim und Breßlcmischeu Zci-
tungsblattern einverleibet, pcreltttoric, nlit der so gnädigen als crnMchcn Verwarnung, daß 
ihr euch zusamt dem eurigen, entweder sofort, oder spälsteus innerhalb 9 Monaren, wovon; 
für den crsien,̂  z für den zweiten, und ? Monate für den dritten Termin zu rechnen, in Unsere 
Preußische Landewieder einfindet, und euch ili rei!nlin)^ia.c!uiiv0 den zo Iu l i i des folgenden 
5767. Jahres, gehörig meldet, der Confiscation eures 
noch wiirklich in hiesigen Landen bcsindlichen, obcr cnva irgend noch ausfindig ;u nmchendell 
Vermögens, und daß ihr demnächst auch alles Rechts so euch ctwa bey anfallenden Erbschaf¬ 
te«, sie rühren her wo sie nur irgends wollen, und sonst in Unsern sämtlichku Preußischen Landen 

ohnausbkiblich lu getvänlgen habt: Wornach ikr cuch zu 
achten. Urkundlich mit dem Uns zugeordneten Insiegel bckräfttget. Kö:ngvbcrg in Preußen 
Hm 2ten October im Jahr Ein tausend, Sieben hundert, Sechs und Sechzig. 

Er. König!. Majestät in PreußcllwürMchgehcimterEtats.und Kricgsralh 
Canzler und zu Dero hiesigenHofgencht verordneter Hofgerichls Präsident 
Rathe und Assessores. 

Julius )kgydiu^v2Negelei>yHof>;ertchtsrach. ^ 
BeydemBuckbandlttH7n7Ioh.ErmsMcyer, auf^ Naschnwilt wohnhast, ist zu 

bekommen: Vcllständlger Haushaltungs- Garten- Ulld Ke^chichtclalendcr, naH dem ver¬ 
besserten Stylo, aufdas Jahr 1767« Oas Etüct gebunden 8 k)gr. das Duzend uug5blmi en 
Z Rthl. 12 (^gr. Desgleichen sind wiederum alle Sorten der Bcriil^rg^lealogischnl Kalender 
5ey dewMen anc^loulUlcll. Nach-



Nachtrag26Ho.iz6. Montags den i?Novemb. Ao. 1766. 
" — B e n s P M i c o wird hierdurch bekannt gemacht, daß das Hauptmann von Schäferisch« 
üauerguth lu Lammsfeld, im Bresl.Crelße, welches nach Abzug bet darauf haftenden Lasten 
,uf4283 Rthlr. 29 sgr. gewürdiget worden, a dato binnen 9 Monaten, und zwar in i'eimin«, 
nlttmo k veremwrio den 3 Juli» des mit G. zu erwartenden I767sten Jahres bey der hiesigen 
königl. Hschlöbl. Oberamtsreglerung öffentlich wird subhasiiret und feil gebeten werden. Es 
«erben demnach alle und jede, welche sothanes Bauerguth zu besitzen Fähigkeit und Mi t te l 
,ab?n, hierdurch ciliret und vorgeladen, in schon erwehntem peremtonschen Ternnno den 3 I u l . 
'M len Jahres vor die hierzu angeordnete Kömgl. Oberamts^Commißion an gewöhnliche« 
Kranttssielle in Person, oder durch genugsam bevollmächtigte und unterrichtete Anwaldesich 
Msmden, ihr Geboth zu thun,n^d hierauf zu gewärtigen, daß das oberwehnteBauerguch 
>e»i Meistbiethenden Wird zugeschlagen werden. Breslau den 26 Sept. 1766. 

Köuigl. Preuß. Brest. Oberamtsregierung. 
""Nachdem «ä inttainmm der velwittw. GräfitlHedwig Helena vonSchweinitz, ihr von 

lem Baron Ferdinand von kangcnthal erkauftes Guth und Burgleh» Groß Pcterwiß, im 
bresl. Furstemhum und Creiße, gerichtlich aufgeboten, und zu dem Ende von der König!. 
)beramtsregierung Hieselbst per pudlica ?iaclgm2ta alle diejenigen, so darall ein Recht und An-
'pmch zu haben vermeynen, peremtane cüiret und befehliget worden, in einer Zeit von 12 Wo-
hen, vom 20 Oct. a.c. an zu zählen, solche aä ^Äu anzuzeige,,, auch in dem'letzten Termine 
m 26 Jan. des mit Gott bevorstehenden i/s/sten Jahres auf dem Oberamte Hieselbst vor 
nner zu dem Ende niedergesetzten Commißion persönlich oder durch hierzu gehörig Bevollmach-
igte Nachmittags um z Uhr erscheinen,ihre vermeintliche Rechte undAnsvrücke gli ?i utocollum 
mzumelden, deren Iustificationes durch Original-Instrument«, oder auf andere rechtsgültige 
Weise beyzubringen, und zwar unter Androhung der Präclusion, Auferlegung eines ewigen 
Stillschweigens und von Amts wegen zu verfugende Löschung der auf besagtes Guth und 
burglehn Groß-Peterwitz gerichtlich inlabulirten Schulden in den Grundbüchern, als wird 
>ieses denenjenigen, denen daran gelegen ist, hiermit öffentlich bekannt gemacht. Breslau 
>en 20 Oct. 1766. K. Preuß. Bresl. Oberamtsregierung. 

Dem Pubüco wlrd hierdurch bekannt gemacht, daß das Dominium kammsftld, samt 
em Kretscham und der Brandtwtinbrennerey, im Breßl. Creiße, welche nach Abzug der daraus 
»astenden Lasten, zusammen au f?2 i6 Rthlr. 20 sgr. 6d . gewürdiget worden, exclulive des 
bauerguthes, a dato binnen 9 Monaleu, und zwar in ' lei min«, ulmna «̂  xeremtolio den 3ten 
Z M des m.G bevorstehenden!767sten Jahres, bey der hiesigen Ksnigl. Hochl. Oberamts, 
Regierung öffentlich wird subhastiret und feil geboten werden. Es werden demnach alle und 
ede, welche Rittergüther zu befitzen Fähigkeit und Mittel haben, hierdurch citiret und borge-
üben, in schon erwehntem peremtortschen Termins den 3 Jul i i des 1767^1» Jahres vor die 
»ierzu angeordnete Königl. Oberamts-Commißion an gewöhnlicher Oberamtsstelle in Person 
»der durch genugsam bevollmächtigte und unterrichtete Anwalde sich einzufinden, ihr Geboth 
u thun, und hieraufzu gewärtigen, daß oberwehntes Guth samt Zubehör den» Melstbietben« 
>en wird zugeschlagen werden» Breslau den 26 Sept» 1766. 

König!. Preuß. Bresl. Oberamtsregierung. 
Vor Eine Hochlöbl. Oberamtsregierung allhier zu Breslau wird aufInstam ter J a -

Hnna Reichertin, geb Schmiedin, deren böslichfton ihr entwichener Ehemann Carl Rei-
hech <hem«lizer Vienftkyecht in Neiwor»«rt bey kussowitz, hierdurch citir« und porgelad«^ 



a dato binnen 12 Wochen, ziemlich den 28 Nov. 29 Dec. des ieztlaufenden und in remnno M 
in0Hc veremroii0den6Febr< des ln.G. zu erwartenden 1767^« Jahres, sich in Person mgz 
Kellen, daselbst von seiner Elltweichung Red und Antwort zugebe darüber mit der Klagen, 
rechtlich zu verfahren, in dessen Entstehung aber zu gewartigen, daß das Band der Ehe zwischei 
ihm und ihr IN contumaciam wird gctrennet, und derselben sich anderweitig zu verheyrathe, 
vergönnet werden^ W o ^ ^ ^ i ^ e ^ e ^ z ^ hat^ Breslau den 31 Ott 1766 

' Demnach in dem zm'd'udliattarwn des v 
chenen2i O.t. a.c. vorgewesenen I.iciranonz-1 ^mino anderweitig24000Rthl.geboten, un! 
hierauf 26 inttanriam der Erben ein vott4stüochen, und zwar auf del 
yDec. a. c. zu sothaner^uddattanondicsisGuthes anberaumet worden; so wird solches den 
rubUco hiedurch bekannt gemacht, und können alle und jede, weiche sothanes Gulh zu ersteht! 
und kaufiich an sich zu bringen Lust uud Vermögen haben, an benannten Tage vor Unserer dazl 
angeordneten PupillarcCouuuißion persönlich, oder durch genugsam bestellte Cpeclal-Gevoll 
mächtigte sich einfinden, ihr Geboth thun, und alsdann gewärtigen, daß dieses Guth den 
Meistbietenden wird zugeschlagen werden. Gegeven Breslau den 27 Oct. 1766. 

Da aufAndringen der Hanns Gottlieb von Klugischm Glaubiger, über desselben Ner 
mögen concvulu8 hatersfnet und zu LudKaKanon seiner im Schweidnitzischen Creyße gclege 
nen Güther, Ober-und Nieder-Adelsbach, Frölichsdorff, Aisberg und Neulasslg, wie auc 
seines im Bolckenhayn - Landeshuttschen Creyßeliwüttn Guths Liwersdorffgeschritten werde« 
müssen: Als sind daraufzu licitiren der 17 Nov. c.a. 9te Febr und 4te May des zukünftige 
1767. Jahres zn 0 ^ei mini^ und zwar der letztere xei-emwiie angesetzt worden/ an welchen die 
jenigen, so diese Güther zu erstehen belieben, und solche zu besitzen, die Landes- und Lehns-Fahig 
teilhaben, perlonlich oder durch hiezuhecia^ ivlanäatarios vor de 
König!, allhiesigen Ob. Amtsregierung persönlich zu gewöhnlicher 8elUon8-3eit sich zu melden 
ihr Geboth und dessen Bedingung deutlich 2ä?l0wcollum zu geben und zu gewartigen haben 
daß sothane Güther den 4 May 1767. dem Meistbietenden und Bestzahlenden werden adjudi 
cirt, Hernachmahls aber Niemand weiter dagegen wird gehört werden. Welches hiermit, un 
Haß bey der hiesigen und Glogauisihen König!. Ob Amtsregierung und dem Magistrat zu Lar 
deshutt die Beschaffenheit dieser Güther, aus denen bey dem duddattanonz-karenr zugleic! 
zMZirren Gericht!, laxen zu ersehen sey, öffentlich bekannt gemacht wird. Breslau de 
iten August 1766. 

Da insteher.den26Nov. dieses Jahres, auf der Älbrechtsgasse, in dem sub No. 1399 gels 
zenen Kolbmaunischen Hause, auf gleicher Erde, in dasclbsiiger Weinstube, früh um 9 Uhr, ve< 
schiedenezeugne Waaren, bestehend in carmosin Droguet, verschiedenen breiten, faconirten un 
glatten Gros de touren, Damast, wie auch diversen halbseidenen Zeugen und Papelinen, per mo 
Zum auitioniz, an die Meisibiethenden gegen baare Bezahlung, in jetzigen schweren Cour. Gcldl 
verkauft werden sollen; Als wird solches nachrichtlich bekannt gemacht. Breßlau bei 
A2N0V 1766. ^ 

Wer emen Dachshund,' mit einem umhabenden Halsbande mit den Buchstaben I?."ö. 6 
verlohren haben sollte/ der beliebe sich bey der Mühlpforre in der Frau Taschenmacher Key!« 
Wohnung zu melden. 
Dteft Zettungen werden Wöchentlich dreymal, Mondtags, Mmwoch« und VonnadendS, , 

Vltslau t» w i l h . GottUeb Rorns Buchhandlung am Ringe, «»««««eben, «ck 
byd «ch «»sich« zlö«iAl. p»ßH»ttn» M ^ « ^ 


